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DieASW-Leitsätze:
Herausforderungenannehmen
–Sicherheitschaffen!
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DieASWhatsichkürzlichLeitsätzegege-
ben,dieZiele,PositionenundAufgaben
des Dachverbands beschreiben. Die
unter dem Titel „Herausforderungen
annehmen – Sicherheit schaffen!“
zusammen gestellten Eckpunkte wer-
den im Folgenden vorgestellt und in
einem Interview mit dem ASW-Vorsit-
zenden Dr. Thomas Menk (s. Seite 29)
erläutert.

1.DieASW–einestarkeGemeinschaftfür
SicherheitderWirtschaft
DieASWistdieZentralorganisationder
deutschenWirtschaftfürSicherheit. Sie
vertritt die Sicherheitsinteressen der
deutschen Wirtschaft gegenüber Poli-
tik, Staat und Gesellschaft. Als Zusam-
menschlussderSpitzenverbändeDIHK,
BDI, BDA, aller regionalen Sicherheits-
verbände sowie mehrerer sicherheits-
orientierter Branchenverbände reprä-
sentiert sie über vier Millionen Unter-
nehmenundSelbstständige.
DieASWunterstütztundberätihreMit-
glieder bei EntwicklungundDurchset-
zung ihrer sicherheitspolitischenZiele.
Sie versteht sich als Netzwerk und
Forum für Sicherheit in derWirtschaft
und fördert die Zusammenarbeit von
Staat, Verbänden und Unternehmen in
allen Fragen des Sicherheitsmanage-
ments.

2. Die Herausforderung – Sicherheitsrisi-
ken in derWirtschaft
DieASWgeht davon aus, dass in einer
Zeit vielfältiger und nachhaltigwirksa-
mer ökonomischer und politischer
Umbrüche die Bedeutung des Sicher-
heitsmanagements in den nationalen
und internationalenWirtschaftsprozes-
sen dramatisch zunehmen wird. Die
Wirtschaft siehtsich –vomKleinunter-
nehmenbishinzumglobalverankerten
Konzern – einerwachsenden Komple-
xität ihrer Sicherheitsprobleme gegen-
über.Diegegenwärtigvorherrschenden
Gefährdungensind:

a) Die voranschreitende Destabilisie-
rung der bisherigen internationalen
politischenOrdnungssystemeund ihre
Rückwirkungen auf wirtschaftliche
Zusammenhänge

b)Angriffe aufschützenswertes Unter-
nehmenswissendurchWirtschafts-und
Konkurrenzspionage
c) Interne und externe kriminelle
Angriffe mit standort- und grenzüber-
schreitenden Handlungsmustern (z. B.
organisierteKriminalität)sowiekorrup-
tivesVerhaltenimUnternehmen
d)HäufigesFehlenverlässlicherSicher-
heits- und Krisenmanagementstruktu-
reninWirtschaftundStaat

3. DerAuftrag–Sicherheitschaffen

3.1. Entwicklung und Verankerung eines
integrierten Risiko- undSicherheitsmana-
gements in derWirtschaft
Die beschriebene Risikolandschaft
bestätigt die unverzichtbare konzeptio-
nelle und praktische Neuorientierung
der Sicherheitsprozesse in der Wirt-
schaft.
Sicherheit in der Wirtschaft wird im
ManagementderUnternehmenbisheu-
teüberwiegendalsphysischeSicherheit
(SchutzvonFührungskräften,Mitarbei-
ternundAnlagen)missverstanden. Fol-
gerichtig entsprechen Methodik und
Praxis der Unternehmenssicherheit
häufigwederdengegenwärtigdrängen-
denSicherheitsrisikennochdenPrinzi-
pien eines effizienten Risiko- und
Sicherheitsmanagements.
EinmodernesundleistungsfähigesRisi-
ko- und Sicherheitsmanagement –
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3.3. QualifizierteAusbildungder
Sicherheitsmanager
DieASWtritt deshalb für die Entwick-
lung und Einrichtung eines einheitli-
chenundnachMöglichkeitbundesweit
anerkanntenakademischenStudiengan-
ges „Sicherheitsmanagement“ ein, um
zukünftige Führungskräfte in der
Sicherheit derWirtschaft zu qualifizie-
ren.DieamMarktdringendbenötigten
Spezialistenwerden gegenwärtig über-
wiegend aus staatlichen Sicherheits-
behörden rekrutiert. Dieser Personen-
kreis weist zwar eine gute allgemeine
Sicherheitsexpertise auf, verfügt aber
regelmäßigüberwenig oderkeine Pra-
xiserfahrungimprivatenSicherheitsma-
nagement. Bis zur Entstehung entspre-
chender Studiengänge unterstützt die
ASWjede geeignete Initiative zur Fort-
und Ausbildung von Sicherheitsmana-
gern.

4. DieZusammenarbeitvon
Wirtschaft undStaatverbessern
DieASWwill die Zusammenarbeitvon
Wirtschaft und Staat über das bisher
Erreichte hinaus aktiv weiterentwi-
ckeln. Neue und intensivere Prozesse
derKooperationsindzudefinierenund
zugestalten.
Dazu gehört die regelmäßige Erörte-
rungderSicherheitslageundderprakti-
schen Zusammenarbeit auf politisch
hoherEbene.AmEnde dieserEntwick-
lungkönntedieEinrichtungeinesnatio-
nalenSicherheitsratesstehenunterEin-
schlussvonStaat,WirtschaftundGesell-
schaft.
Darüber hinaus muss geprüftwerden,
inwieweit der bereits etablierte Infor-
mationsaustausch durch eine gezielte
und strukturierte Weitergabe national
wieinternationalrelevanterInformatio-
nen im Sinne einer substanzhaften
Frühwarnungverbessertwerden kann.
Dies kannbis zur Errichtung integrier-
ter gemeinsamer Frühwarnstrukturen
gehen.
DieASWtrittindiesemZusammenhang
für eine kontrollierte Öffnung staatli-
cher Sicherheitsinformationen für
Sicherheitsbevollmächtigte inderWirt-
schaft ein. Diese sollten rechtlich so
gestelltwerden, dass sie die zur Erledi-
gung ihrer Aufgaben notwendigen,
gegebenenfallsauchvertraulichenstaat-
lichen Informationen erhalten, ohne
dabei Datenschutzbestimmungen zu
verletzenundBeamtedienst-und straf-
rechtlichzubelasten.
Ein aufdieseWeise verbesserter Infor-
mationsaustausch zwischenWirtschaft

und Staat entspricht dem nationalen
Interesse und den Anforderungen der
Rechtsstaatlichkeit. Der Informations-
austausch muss zumverlässlichen Ver-
fahren und damit aus der Unverbind-
lichkeit in eine gegenseitige Verpflich-
tungüberführtwerden.

5. DieSicherheitsinteressen der
Wirtschafterfolgreichvertreten
DieASWvertrittdieInteressenderdeut-
schenWirtschaftinallensicherheitspo-
litischen Fragen, sowohl aufnationaler
wieauchaufinternationalerEbene.Ihre
besondere LegitimationfürdiesenAuf-
trag leitet sich aus derBreite ihrerMit-
gliedschaftab – sie reichtvondenSpit-
zenverbändenderdeutschenWirtschaft
über Verbände der Sicherheitswirt-
schaftbishinzu regionalenVerbänden
fürSicherheitderWirtschaft.
ZurWahrungder Sicherheitsinteressen
derdeutschenWirtschaftnutztdieASW
alletraditionellenInstrumentederPoli-
tikbegleitung–vonderproaktivenKon-
taktaufnahme zu politischen Entschei-
dungsträgern über die ständige Beob-
achtung einschlägiger Gesetzes- und
VerordnungsvorhabenbishinzurBera-
tung und Beeinflussung der Politik im
Entscheidungsprozess. In diesem
Zusammenhangkommtdemregelmäßi-
gen Kontakt und Meinungsaustausch
mit Bundesministerien, Behörden und
ParteieneinebesondereBedeutungzu.
Die zunehmenden Sicherheitsgefähr-
dungen erfordern eine neue Offensive
beiderVertretungderSicherheitsinter-
essen derWirtschaft. Diese dientnicht
derWirtschaftallein,sondernistalsakti-
ver Beitrag zurVerbesserung des allge-
meinen Sicherheitsniveaus in Staatund
Gesellschaft zu verstehen. Die ASW
strebt daher die Zusammenarbeit mit
allen Kräften an, die an der Verwirkli-
chungdesGrundrechtes aufSicherheit
mitwirkenwollen.

6. DieeuropäischeDimension
Vor demHintergrund dervoranschrei-
tendenpolitischenVernetzunginEuro-
paunddeszunehmendinternationalen
CharaktersderspezifischenGefährdun-
gen für Unternehmen und Geschäfts-
prozesse ist die Erschließung der
europäischen Dimension des Themas
„Sicherheit in derWirtschaft“ unerläss-
lich und gehört deshalb zu den
ZukunftsaufgabenderASW.
Die Kontaktaufnahme und die Zusam-
menarbeitmit Sicherheitsverbänden in
anderen europäischen Staaten sowie
mitderEUwerdenangestrebt.

gestützt aufeineverlässliche Lagebeur-
teilung – ist demgegenüber zu verste-
hen als kontinuierlicher Prozess der
frühzeitigen Identifizierung und
Abwehr aller Risiken und Gefahren
unter Berücksichtigung der Unterneh-
mensstrategie und Geschäftsziele.
Sicherheitsmanagement ist insoweit
integralerBestandteildesGesamtrisiko-
managementseinesUnternehmensund
gehörtzudentragendenElementender
Unternehmensführung (Corporate
Governance)undGeschäftspolitik.
Sicherheit wird in einer veränderten
wirtschaftlichen und politischen Welt
zumWettbewerbsfaktorunddamitakti-
verBeitrag zurWertschöpfung. Investi-
tionen in die Unternehmenssicherheit
sinddahereinkonjunkturunabhängiges
strategischesElementzurSicherungder
Funktions- und Zukunftsfähigkeit von
Unternehmen.
AndieserStelleentstehtnebendertradi-
tionellenAufgabe der Interessenvertre-
tunggegenüberStaat,Politikundgesell-
schaftlichen Organisationen eine neue
Kernaufgabe der ASW: die Integration
und Verankerung eines modernen
Sicherheitsbewusstseins und entspre-
chender Sicherheitsstrukturen in der
deutschenWirtschaft, die andieBedin-
gungen des globalen ökonomischen
NetzwerkesundseinespezifischenRisi-
ken angepasst sind. Die ASWwird in
Zukunft die Sensibilisierung der Wirt-
schaft,PolitikundÖffentlichkeitfürein
modernesundeffektivesSicherheitsma-
nagementvorantreiben. Dabeiwird sie
nicht nurwie bisher das Gesprächmit
denSicherheitsmanagernderUnterneh-
men suchen, sondern auchund beson-
dersmitderenTopmanagement.

3.2.Sicherheit istChefsache
VordemHintergrund eines globalisier-
ten Wettbewerbs und seinen spezifi-
schenRisikensowiederdarausresultie-
renden zunehmenden Bedeutung des
SicherheitsmanagementsfürdenUnter-
nehmenserfolg ist eine Neubewertung
des Berufsbildes des Leitenden Sicher-
heitsmanagers erforderlich und gebo-
ten.
Es muss klar sein, dass die Funktion
eines Chief Security Officers (CSO) –
zumindest in Großunternehmen – not-
wendigerweise in der zweiten Füh-
rungsebenevonUnternehmenanzusie-
deln ist. DiewirksameAbwehrkomple-
xer Sicherheitsrisiken erfordert Hand-
lungs- und Entscheidungsfähigkeit
sowie Augenhöhe im Topmanagement
derUnternehmen.
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7. Die Leistungen derASWfürdie
Wirtschaft
ZurErörterungderallgemeinenSicher-
heitslageund -praxis führenderVorsit-
zendeundderVorstandderASWregel-
mäßige Gespräche mit den Leitungen
derBundesministerienundderBundes-
sicherheitsbehörden. Sie dienen der
gegenseitigen Information, derwirksa-
menVertretung der Sicherheitsinteres-
sen derWirtschaft und derVertiefung
der bestehenden vertrauensvollen
Zusammenarbeit.
InderFachzeitschriftWIK–Zeitschrift
fürdieSicherheitderWirtschaft–veröf-
fentlichen dieASWund ihreMitglieds-
organisationen aktuelle Informationen
einschließlich einer regelmäßigen
KolumnedesASW-Vorsitzendenzuaktu-
ellen sicherheitspolitischen Themen.
DarüberhinauspubliziertdieASWjähr-
licheinLagebildzurSicherheitderWirt-
schaftsowiezweijährlichdieASW/WIK-
Sicherheitsenquête.
Neben Printmedien und Hörfunk soll
die ASW-Pressearbeit in Zukunft auch
dasMediumFernsehenerreichen.
Auf einem jährlichen ASW-Sicherheits-
forum werden sicherheitspolitische
Themenvon grundsätzlicher bzw. stra-
tegischer Bedeutung behandelt. Auf
weiteren ASW-Veranstaltungen – über-

wiegendinKooperationmitdenSicher-
heitsbehörden –werden sicherheitspo-
litischeThemen erörtertundpraktisch
verwertbareFachinformationenvermit-
telt. Zukünftigwerden diese Veranstal-
tungen vermehrt die europäische und
globale Dimension der Sicherheitsent-
wicklung berücksichtigen. Gemeinsa-
me Veranstaltungen mit ausländischen
Partnerorganisationen sowie Schwer-
punktveranstaltungen zu Krisenlän-
dern/-regionen sind geplant. Für die
UnternehmenderASW-Mitgliedsorgani-
sationenunterhältdieASWeinenregel-
mäßigen Informationsservice. Dieser
umfasst neben Informationen aus den
Bundessicherheitsbehörden eine Aus-
wertungsicherheitsrelevanterPressear-
tikelsowieAuslandsinformationen.

Fazit
SicherheitfürdieWirtschaftistfürden
ErfolgderUnternehmenunddamitfür
das Gemeinwohl von herausragender
Bedeutung.
Die ASWwird als Zentralorganisation
derdeutschenWirtschaftfürSicherheit
im Sinne der vorgestellten Leitmotive
Sicherheitspolitik im Dialog mit ihren
PartnerninStaat,WirtschaftundGesell-
schaftaktivmitgestalten.

Programmatik derASWerstmals aussa-
gekräftigzudefinieren. Schließlichgibt
es indergeltendenSatzungzudenbei-
dengenanntenAspektenallenfallsvage
Anhaltspunkte.

Sind die Leitsätze als konkretes
Arbeitsprogrammfürdie kommenden
Jahreanzusehen?

Dr.ThomasMenk:Nein,siesindvielmehr
Leitmotive, die bei der Bestimmung
eines konkreten Arbeitsprogramms als
verbandspolitische Grundlage zu
berücksichtigen sind. Die Ableitung
eineskonkretenArbeitsprogramms aus
den Leitsätzen ist eine in der nächsten
Zukunft zu erledigende Aufgabe. Zur
VorbereitungbeabsichtigtderVorstand
derASWimHerbst2006zusammenmit
denMitgliedsverbändeneineKlausurta-
gung durchzuführen, auf der wir die
Leitsätzeerörternund–wieichhoffe –
erste konkrete Aufgaben und Maßnah-
mengemeinschaftlichbeschließenwer-
den.

DurchdieLeitsätzeziehtsichderKern-
gedanke, dass die Sicherheitsfunktion
indenUnternehmeneinerAufwertung
bedarf.MitwelchenArgumentenkann
dies, angesichts einer in Deutschland
eherniedrigen, im Vorjahrsogarrück-
läufigen Kriminalitätsbelastung und
bisher allem Anschein nach gut
beherrschtenSicherheitsrisikenbeiAus-
landsengagements, erreichtwerden?

Dr. Thomas Menk: Ihre Prämissen teile
ichnicht.Trotzeinerrückläufigenallge-
meinen Kriminalitätsbelastung kann
nicht davon ausgegangenwerden, dass
die Bedrohung und Belastung von
Unternehmen durch Wirtschaftskrimi-
nalität zurückgegangen ist. Im Gegen-
teil, es ist festzustellen, dass gerade in
diesem Bereich das Tatdunkelfeld sehr
groß ist und deshalb valide Aussagen
zum Thema Wirtschaftskriminalität
schwierigsind.Darüberhinauszeigtdie
zuletztzunehmendeöffentlicheBericht-
erstattung, dass einerseits strafbare
HandlungeninUnternehmennachwie
vor ein drängendes Problem sind, aber
dass andererseits bei erhöhtem staatli-
chem und privatem Ermittlungsdruck
gute Erfolge zu erreichen sind. Unter-
nehmen sind deshalb gutberaten, ihre
Sicherheitsorganisationen im Bereich
der Kriminalitätsbekämpfung zu ver-
stärken.
Im Übrigen kann ich nicht erkennen,
dass Sicherheitsrisiken im Ausland

Welcheswarendie Gründedafür,jetzt
LeitsätzefürdieASWzuformulieren?

Dr.ThomasMenk:NachderNeuwahlim
Juni 2005 hat sich der Vorstand sehr

schnelldaraufverständigt,dasProfilder
ASW gegenüber unseren Mitgliedsver-
bändenundGesprächspartnerninStaat
und Wirtschaft zu aktualisieren, oder
besser gesagt, Selbstverständnis und

Fragenzu denASW-Leitsätzen
an Dr.ThomasMenk
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durchweg gut beherrscht werden. Bei
allerProfessionalität,dieimSicherheits-
management einiger Großunterneh-
men festzustellen ist, haben verschie-
deneFällegezeigt(zumBeispieldieEnt-
führung der beiden deutschen Ingeni-
eure im Irak im Frühjahr 2006), dass
hier noch ein großerHandlungsbedarf
für Unternehmen und Sicherheits-
dienstleisterbesteht. Schließlichmacht
einerealistischeSichtaufdieinternatio-
nale Sicherheitslage sehr schnell deut-
lich, dasswir inZukunftnochmehrals
bishermitwirtschaftsrelevantenKrisen
undKonfliktenrechnenmüssen.
Ich bleibe dabei, der Faktor Sicherheit
wird in denWirtschaftsprozessen eine
zunehmend bedeutsame Rolle spielen;
eineAufwertung der Sicherheitsfunkti-
oninUnternehmenwirdinsoweitfolge-
richtigundunvermeidbarsein.

ImMittelstand, auch im international
tätigen, istdie Sicherheitsfunktion bis-
hermeist„Chefsache“. Solltenauchsol-
che UnternehmenübereinSicherheits-
undRisikomanagementnachdenken?

Dr. Thomas Menk: Die Frage ist so zu
beantworten,dassjedesUnternehmen–
unabhängigvonseinerGröße–Vorkeh-
rungentreffensollte,umsicherheitsbe-
zogenen Herausforderungen wirksam
begegnen zu können. Dabei ist völlig
klar, dassdie Sicherheitsstrukturenvon
Großunternehmen nur begrenzt Vor-
bildcharakter für mittlere und kleine
Unternehmenhabenkönnen.Beiletzte-
renwird es daraufankommen, das für
Sicherheitsaufgaben bestimmte Perso-
nal so auszuwählen, dassExpertiseund
Fähigkeit zur Problemlösung – gegebe-
nenfalls auch durch Einschaltung von
Dienstleistern – vorhanden sind. In
jedemFall solltenoperativeVerantwor-
tungundKompetenzzusammenfallen.

WäreesausSichtderASWfürdieWirt-
schaftsinnvoll, wennübervorhandene
Regelungen (zum Beispiel KonTraG)
hinaus, gesetzliche Rahmenbedingun-
genfürdasSicherheitsmanagementfor-
muliertwürden?

Dr.ThomasMenk: InZeitenderHyperre-
gulierung – eineEntwicklung, die Staat
undGesellschaftnichtunbedingtstärkt
– seheichkeinenBedarffüreineweite-
regesetzlicheDurchdringungdespriva-
ten Sicherheitsmanagements.Aufgaben
und Umfang der Sicherheitsstrukturen
in der Wirtschaft müssen, wenn sie
nachhaltig und erfolgreich sein sollen,

durch die Unternehmen selbst bzw.
durch den Markt bestimmt werden.
Staatlichen Zwang halte ich in diesem
Zusammenhangnichtfürsinnvoll.

AngekündigtistdieEntwicklungeines
integriertenRisiko-undSicherheitsma-
nagementsdurchdieASW. Waskönnte
dabeialsErgebnisherauskommen?

Dr.ThomasMenk:Daliegtoffensichtlich
ein Missverständnis vor. Die ASW ist
keinwissenschaftliches Institut für die
Entwicklung der Methodik eines inte-
griertenRisiko-undSicherheitsmanage-
ments. Hier entsteht ein Aufgabenfeld
für Hochschulen und sonstige For-
schungseinrichtungensowiefürqualifi-
zierteUnternehmensberater. Richtigist
aber, dass dieASWdie Sensibilisierung
vonWirtschaft, Politik und Öffentlich-
keit für ein modernes und effektives
Sicherheitsmanagementindemgenann-
tenSinnevorantreibenundjedeInitiati-
ve zur Entwicklung und Verbreitung
entsprechender Sicherheitsstrukturen
in der deutschenWirtschaft unterstüt-
zen wird. In diesem Zusammenhang
wird es von großer Bedeutung sein,
nicht nurwie bisher das Gesprächmit
denSicherheitsmanagernderUnterneh-

menzusuchen,sondernganzallgemein
mit dem Topmanagement der Wirt-
schaft, um für ein zeitgemäßes Sicher-
heitsbewusstseinzuwerben.

BeiderKooperationmitdenBehörden
wirdanneueundintensivereProzesse
gedacht. Wasmussmansich darunter
vorstellen?

Dr.ThomasMenk:Vorallemgehörthier-
zu die regelmäßige, über Konferenzen
und Einzelgespräche hinausgehende
Erörterungdernationalenund interna-
tionalen Sicherheitslage auf Leitungse-
bene zwischen ASW und staatlichen
Stellen.DieseKontaktewürdendenver-
trauensvollenUmgangmiteinanderund
dieQualitätderZusammenarbeitnach-
haltigverbessernundsindinsoweiteine
wichtige Voraussetzung für eventuelle
GesetzesänderungenzurIntensivierung
des Informationsaustauschs in Sicher-
heitsfragen. Wie dieser Prozess eines
verbesserten Informationsaustauschs
imEinzelnen aussehenkönnte,möchte
ichandieserStellenichtöffentlichvor-
wegnehmen, sondern zunächst im
HerbstmitdenzuständigenStellenerör-
tern. HierzugehörtnebenderKommu-
nikationmitMinisterienundBehörden
auchdasGesprächmitden imBundes-
tagvertretenen demokratischen Partei-
en.Ichbinsicher,dassimVerlaufdieses
Gesprächs-undOptimierungsprozesses
Staat und Wirtschaft im Interesse der
gemeinsamen Aufgabe Sicherheit von-
einander lernen und profitieren kön-
nen.

InnereSicherheitistinEuropabislang
vorallemeinenationaleAufgabe. Gibt
esFelder, in denendieInnenbehörden
im Interesse der Wirtschaft besser
zusammenarbeitensollten?

Dr. Thomas Menk: Es wäre fraglos im
InteressederWirtschaft,wennsicheine
substanzhafteVerbesserungderZusam-
menarbeit in Sicherheitsfragen auf
europäischerEbeneherbeiführenließe.
Unter Berücksichtigung des nach wie
vor dominierendenVerständnissesvon
nationaler Souveränität, sind die Aus-
sichten einer schnellen Integration
jedoch vorsichtig zu beurteilen. Die
ASWsetztdeshalbundvorallemaufdie
EntwicklungeinerZusammenarbeitder
Sicherheitsstrukturendereuropäischen
UnternehmenundihrerVerbände.

Gibt es einen Zeithorizont für die
UmsetzungdergenanntenAufgaben?

Die 15. ordentliche ASW-Mitgliederver-
sammlung hat am 29.6.2006 in Berlin
die vom ASW-Vorstand unterVorsitz von
Dr. Thomas Menk im letzten Jahr vorge-
nommene Neuausrichtung der ASW hin
zu einem Interessenvertreter der deut-
schenWirtschaft in allensicherheitspoli-
tischen Fragen auf nationalerwie auf in-
ternationaler Ebene bestätigt. Ebenso
wurden die Aktivitäten der ASW zur Er-
schließungdereuropäischen Dimension
des Themas „Sicherheit in der Wirt-
schaft“, insbesondere im Hinblickaufei-
neengeZusammenarbeitmitdemNach-
barland Frankreich, die sich bereits bei
den Themen des diesjährigen ASW-Si-
cherheitsforums widerspiegelte, gewür-
digt.Vorstand undGeschäftsführungder
ASWwurdenfür ihrWirken imabgelaufe-
nen Geschäftsjahr einstimmigentlastet.
DieASWwird inAbstimmungund im Dia-
logmit ihren Mitgliedern noch in diesem
JahreineFeinjustierungdereingeleiteten
Neuausrichtung vornehmen, um so die
Schlagkraft der ASW als Interessenver-
treter der deutschen Wirtschaft für Si-
cherheitzu erhöhen.

Neuausrichtung
bestätigt
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VSWNWund der Verband für Sicher-
heitstechnik(VfS)werdenam31.August
2006 in Halle 12 der Zeche Zollverein,
Essen,gemeinsamden3. Sicherheitstag
NRWdurchführen.AlsMottoderunter
der Schirmherrschaft von NRW-Innen-
ministerDr.IngoWolfstehendenVeran-
staltung wurde gewählt: „Globale Si-
cherheitneudenken“. IndenReferaten
sollendieRisiken,denenWirtschaftund
Gesellschaft ausgesetzt ist, aufgezeigt
werdenundLösungsansätzeausOrgani-

Der Arbeitskreis für Unternehmenssi-
cherheitBerlin-BrandenburghatinBer-
lin einenneuenGeschäftsführer. Nach-
folger von Gerd Woweries in der Ge-
schäftsführung wurde Christoph Irr-
gang, Branchenkoordinator IT-Wirt-
schaftundUnternehmenssicherheitbei
der IHK Berlin, der bereits bis Ende
2003 in dieser Funktion für denAKUS
tätigwar.DieGeschäftsstellebetreutNa-
diaChabbi,tätigimBereichBildungspo-
litik,BerufsbildungderIHKBerlin.
DieneuenKommunikationsdaten:
Tel. 030 31510-829, Fax: 030 31510-172
undE-Mail: akus@berlin.ihk.de

Am14. September2006veranstaltetdie
ASW in Kooperation mit dem Bun-
desamt für Sicherheit in der Informati-
onstechnik(BSI) inBonneineInforma-
tionsveranstaltung zur Thematik „IT-Si-
cherheitfürUnternehmen:AktuelleBe-
drohungen und Strategien zu ihrer
Bewältigung“.
DasdetaillierteProgrammsowiedasAn-
meldeformularkann im Internetunter:
www.asw-online.deabgerufenwerden.

IT-Sicherheit:
AktuelleBedrohungen
undStrategienzu ihrer
Bewältigung

sation,TechnikundexternerDienstleis-
tungvorgestelltwerden.Referierenwer-
den unter anderem Klaus Stüllenberg,
LeiterInstitutfürPräventionsforschung
undSicherheitsmanagement,Dr.Micha-
elBrzoska,WissenschaftlicherDirektor
InstitutfürFriedens-undSicherheitspo-
litik Hamburg, und Prof. Dr. Axel Leh-
mann, Universität der Bundeswehr
München,FakultätfürTechnischeInfor-
matik.
www.vsw-nw.deundwww.vfs-hh.de

UnterdemTitel„SecuritymeetsIT oder
ist die Zukunft schonvorbei“ wird die
SecurityBusinessAkademie zusammen
mit der Kraiss Consult GmbH und der
VereinigungfürdieSicherheitderWirt-
schaftam29./30.August2006inFrank-
furt/MaineinExpertenforumdurchfüh-
ren. Unter anderemwird behandelt, in
welchemMaßedieNetzwerktechnikbe-
reits die Sicherheitsfunktion im Unter-
nehmenberührt. Fragenwie: „Wirddie
IT-WeltzunehmenddieSicherheitstech-

nikdominieren?“„WasistmitdenVorbe-
halten hinsichtlich der Zuverlässigkeit
vonNetzwerken?“, „SinddieNetzwerke
wirklich nicht für die Sicherheitstech-
nik geeignet?“ „Und was ist mit Band-
breitenfürZugriffsschutzundÜbertra-
gungssicherheit?“ sollen bei derVeran-
staltung erörtert werden. VSW-Mitglie-
der erhalten einen vergünstigten
Sonderpreis.
Details zum Programm finden sich un-
terwww.vsw-service.com.

InformationstechnikundSecurity

VSWNW

NeueAnsprechpartner
in Berlin

AKUS

3.SicherheitstagNRW:zur „GlobalenSicherheit“

VSW

Sicherheit im Krankenhaus

VSWN

Insbesondere anAdressaten ausBehör-
denundGesundheitswesenrichtetsich
„Sicherheit im Krankenhaus – Wir be-
antworten Ihre Fragen zumThemaUn-
ternehmensschutz!“ am 14.9., ein Fach-
seminar das derVSWN inKooperation
mit dem LKAund der Hamburgischen
Krankenhausgesellschaft (HKG) im
Hamburger Krankenhaus St. Georg
durchführt.DieThemensind: „Krimina-
lität im Krankenhaus“, „Gefährdungs-
analyseKrankenhaus“sowie„Unterneh-
mensschutz–TeildesganzheitlichenRi-
sikomanagementseinerKlinik“.EinePo-
diumsdiskussion mit den Referenten
wirddieVeranstaltungabschließen.
Info:Tel. 040818036

Mit Unterstützung des VSWNwird die
HandelskammerHamburginihrenRäu-
menam19.9.einevorallemaufdenMit-
telstand zugeschnittene Fachkonferenz
zumThema IT-Sicherheit anbieten, die
aufaktuelleGefahren,dennotwendigen
Mindestschutz und die Optimierungs-
möglichkeitenvonvorhandenenSicher-
heitsmaßnahmen hinweisen soll. Fol-
gendeVorträge sindvorgesehen: „IT-Si-
cherheitalsManagementaufgabe“(Prof.
ThomasWeidner, SteriaMummertCon-
sultingAG),„MobileTechnology,Mobile
Security – sicherer Zugriff von unter-
wegs“ (Hartmut Ruhkieck, DVZ Daten-
verarbeitungszentrum Mecklenburg-
VorpommernGmbH),„HaftungsfalleIT-
Sicherheit – negative Konsequenzen
vermeiden“ (Dr.AxelFreiherrvondem
Bussche,RAeTaylorWessing), „DerMit-
arbeiter als Sicherheitsfaktor“ (Horst
Burk,BTPConsulting,u.ChristianAust,
consecco), „IT-Sicherheitskonzepte für
den Mittelstand“ (Bernd Ewert, conse-

quaGmbH)und „Abwehrunerwünsch-
terZugriffe–SchutzvorHacking,Viren,
Würmern“(DirkReimers, secunetSecu-
rity Networks AG). Begleitet wird die
Veranstaltung von einer Foyerausstel-
lung.Info:Tel. 040818036

IT-Sicherheitals
Managementaufgabe

Dr.ThomasMenk:Eswärenichtsinnvoll,
hier einen messbaren Zeithorizont zu
nennen.DieInitiierungundUmsetzung
der angesprochenen Veränderungen
und Prozesse werden eine völlig neue
Qualität in der Verbandsarbeit darstel-
lenunderfordernGeduldsowieAusdau-
er. Sie sindwie die ihnen zugrundelie-
genden Leitsätze Daueraufgaben der
ASW.




